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Drudksadie 776 


Der Bundesminister 

für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten B ^ ^ ^954 

- VII A 1 - 1718/54 — 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 

Betr.: Einfuhr von Frühkartoffeln 

Bezug: Kleine Anfrage 95 der Abgeordneten Danne- 
mann, Frühwald, Hepp, Mauk, Sdiwann und 
Genossen - Drucksache 704 - 


Zu der Anfrage beehre ich mich, wie folgt Stellung zu nehmen; 


Zu 1 

Der letzte Verzollungstag für italienische Frühkartoffeln wurde, wie 
im Vorjahre, auf den 10. Juni 1954 festgelegt, da aus allgemein- 
politischen und handelspolitischen Gründen eine Vertragsveränderung 
gegenüber dem Vorjahr zu Ungunsten Italiens von der Bundes- 
regierung für nicht tragbar erachtet wurde. Es gab auch keine stich- 
haltige Begründung für eine Vorverlegung des letzten Verzollungs- 
termines; denn z. Z. der Handels Vertrags Verhandlungen (April — 
Mai 1954) war allgemein bekannt, daß der Stand der deutschen 
Frühkartoffeln infolge der trockenen und kalten Frühjahrswitterung 
einen verspäteten Erntebeginn erwarten ließ. 


Zu 2 

Die Gesamteinfuhren von Frühkartoffeln in die Bundesrepublik be- 
trugen; 

1953 47 480 t 

1954 68 000 t. 


Zu 3 

Im Jahre 1954 sind in der Zeit 

vom 1. — 5. Juni 10 380 t und 
vom 6. — 10. Juni 27110 t 

Frühkartoffeln in die Bundesrepublik eingeführt worden. 
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Die durchsdinittlichen Tageseingänge allein aus Italien beziffern sich 
wie folgt: 

April 1954 90 t 


1.— 15. Mai 446 t 

16.— 31. Mai 1207 t 

l._10. Juni 3 749 t. 


Es sind zwar in den letzten Tagen verhältnismäßig große Mengen 
an italienischen Frühkartoffeln in die Bundesrepublik eingeführt 
worden. Diese Mengen hat aber der deutsche Markt auch aufnehmen 
können, da zum Beginn der Sperrfrist und in den ersten Tagen da- 
nach noch keine nennenswerten Mengen an deutscher Erzeugung 
anfielen. Die Absatzschwierigkeiten für die deutschen Frühkartoffeln 
sind erst nach dem 20. Juni 1954 entstanden, als unerwartet große 
Mengen eigener Erzeugung auf den Markt kamen. In der Zeit bis 
zum 20. Juni 1954 waren die Preise für die deutschen Frühkartoffeln 
durchaus befriedigend, wie die folgende Aufstellung zeigt: 


Erzeugerpreise je 50 kg/DM für inländische 
Frühkartoffeln 


Datum : 

14. Juni 

15. Juni 

16. Juni 

18. Juni 

19. Juni 

20. Juni (Sonntag) 


Pfalz 

23,50—21,00 

21,00—20,00 

18.00— 17,00 

17.00— 16,00 
16,80—16,00 


Köln 


18,00 — 22,00 (je nach Abgabe) 

16,50—17,60 

14,60—16,50 


Zu 4 

Nach Beginn der Sperrfrist am 10. Juni 1954, 24 Uhr, sind noch 
526 Waggons italienischer Frühkartoffeln verzollt worden. Dies hat 
im Folgenden seinen Grund: 

Ein Erdrutsch bei Salurn am 8. Juni 1954 hatte die Bahnstrecke 
über den Brenner blockiert. Ab 8. Juni, 7 Uhr, konnte die Bahn- 
strecke zunächst überhaupt nicht, vom 9. Juni, 7.53 Uhr, nur ein- 
gleisig befahren werden. Dadurch wurden 526 Waggons mit italie- 
nischen Frühkartoffeln zurückgehalten, die sonst noch vor dem 
10. Juni 1954, 24 Uhr, beim deutschen Zoll verzollt worden wären. 
Diese 526 Waggons sind dem Zollamt München, bei dem allein die 
Verzollung vorgenommen werden kann, der Bundesbahnverwaltung 
und der Außenstelle München der Außenhandelsstelle für Erzeug- 
nisse der Ernährung und Landwirtschaft vom 8. bis 10. Juni 1954 
sofort gemeldet worden. Das Zollamt Mündien- Großmarkthalle hat 
außerdem noch über die Bundesbahnverwaltung eigene Ermittlungen 
über die Richtigkeit dieser Meldung angestellt. Die 526 Waggons 
sind dann noch vor dem 10. Juni 1954, 24 Uhr, über die deutsche 
Grenze bei Kufstein gekommen, konnten aber nicht mehr bis zu 
diesem Zeitpunkt dem Zollamt München zur Verzollung gestellt 
werden. 



Gleichzeitig stellte die italienische Regierung den Antrag, diese aus 
Gründen höherer Gewalt verzögerten Lieferungen, die unter nor- 
malen Bedingungen bis zum 10. Juni 1954, 24 Uhr, noch verzollt 
worden wären, zolltechnisch noch nach dem 10. Juni 1954 abzu- 
fertigen. Es hätte den internationalen Gepflogenheiten widersprochen, 
wenn die Bundesregierung dieses Ersuchen der italienischen Regie- 
rung ab gelehnt hätte. 


Zu 5 

Der Herr Bundesminister Lübke ist in seiner Erklärung in der 
35. Sitzung des 2. Deutschen Bundestages, daß der letzte Ver- 
zollungstag der 10. Juni 1954 gewesen und danadh nichts mehr 
verzollt worden sei, davon ausgegangen, daß bei normalem Verlauf 
der Einfuhr der letzte Verzollungstag der 10. Juni 1954 war. Da 
der Herr Bundesminister Lübke sidi in diesen Tagen mit dem 
Ernährungsausschuß des Deutschen Bundestages im Allgäu auf- 
gehalten hatte, war er über den tatsächlichen Hergang der zoll- 
technisdien Regelung in diesen Tagen nicht unterrichtet. 


Zu 6 

Die Bundesregierung ist jederzeit bereit, wirklich schutzbedürftige 
Interessen der deutschen Landwirtschaft zu vertreten. Da nach 
Auffassung der Bundesregierung in diesem Jahr wie in den ver- 
gangenen Jahren der letzte Verzollungstag vorsichtig und im 
Rahmen der gegebenen politischen Möglichkeiten festgesetzt worden 
ist, können zu Frage 6 keine weiteren Ausführungen gemacht 
werden. 


Abschließend muß noch auf folgendes verwiesen werden; 

Die Einfuhr von Frühkartoffeln steht in engem Zusammenhang 
mit der Ausfuhr von deutschen Saatkartoffeln. Es kann nicht 
erwartet werden, daß die Ausfuhr von deutschen Saatkartoffeln 
einen weiteren Aufstieg nimmt, wenn die Bundesrepublik auf der 
anderen Seite nicht bereit ist, der Einfuhr von Frühkartoffeln einen 
ausreichenden Spielraum zu gewähren. Die deutschen Saatkartoffeln 
werden gewissermaßen im Ausland vermehrt und als Frühkartoffeln 
zurückgeliefert. Die Entwicklung der deutschen Saatkartoffelausfuhr 
ist als durchaus erfreulich anzusehen. Die Saatkartoffelausfuhr 
betrug im Jahre 1952 7398 t und konnte nicht zuletzt durch die 
von Italien eingeführte Liberalisierung der Saatkartoffeleinfuhr nach 
Italien im Jahre 1953 auf 12690 t, also auf nahezu das Doppelte 
gesteigert werden. Die Exportpreise für die deutschen Saatkartoffeln 
stellten sich im letzten Jahr im Durchschnitt auf 15,73 DM je 50 kg. 


In Vertretung 
Dr. Sonnemann 



